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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Einer der nordwestlich von
Hulluch von uns besetzten Trichter wurde durch eine erneute
englische Sprengung verschüttet . Bei Loos und bei Neuville
lebhafte Handgranatenkämpfe.

Die feindliche Artillerie entwickelte an mein Stellen der

Front , besonders in den Argonnen , rege Tätigkeit.
Westlich von Marie fiel ein französischer Kampfdoppel¬

decker, besten Führer sich verirrt hatte , unversehrt in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Ballankriegsschauplatz : Unsere Flieger beobachteten im

Vardar -Tal südlich der griechischen Grenze und bei der An¬

legestelle im Hafen von Saloniki «msaugreiche Brände.
Oberst « Heeresleitung.

Erfolge eines Unterseebootes. —
Das Marinelustschiff L19 verunglückt.

WTB . Berlin , 4 . Febr . (Amtl .) 1 . Am 3l . Januar
und 1 . Februar hat ein deutsches Unterseeboot in der

Themsemündung einen englischen armierten Bewachungs-
- ampfer, eine« belgischen und 3 englische zu Bewachungs¬
zwecke« dienenden Fischdampser versenkt.

2 . Das Marineluftschiff L . 19 ist von einer Aufklärungs¬
fahrt nicht zurückgelehrt . Die angestelltcn Nachforschungen
blieben ergebnislos . Das Luftschiff wurde nach einer
Reutermeldung am 2 . Februar von dem in Grimsby be¬
heimatetest englischen Fischdampfer King Stephen in der
Nordsee treibend angetroffe « , Gondel und Luftschiffkörper
teilweise unter Wasser . Die Besatzung befand sich
auf dem über Wasser befindlichen Teil des Luftschiffes. Die
Bitte um Rettung wurde von dem englischen Fischdampfer
abgeschlagen unter dem Vergeben , daß seine Besatzung
schwächer sei , als die des Luftschiffes. Der Fischdampfer
kehrte vielmehr nach Grimsby zurück.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.
» r» *

Wo man hobelt , fliegen Späne , jund bei der regen Tä¬
tigkeit , die unsere Luftschiffe gegenwärtig entfalten , müs¬
sen wir uns auch auf Verlüste gefaßt machen . Der Chef
der Chef des Admiralstabes der Marine meldet uns heute,
daß das Marinelüftschiff L 19 von einer Aufklärnngs-
sahrt nicht mehr zurückkehrte . Würdig den Schandtaten,
wie sie England durch die Ermordung der wehrlosen
U-Bootsbesatzung und das Niederknallen hilfloser Ge¬
fangener auf sich geladen hat , reiht sich die Handlungs¬
weise des britischen Fischdampfers „ King Steffen " an.
Gibt es noch Worte genug , um die englische Niedertracht
gebührend zu kennzeichnen , die sich aufs neue darin offen¬
bart , daß der Fischdampfer den den Wellen Preisgegebe¬
nen Leuten die Rettung versagt ! Schmach und Fluch
den feigen Engländern , die ihre Wut und Grimm in ihrer
Ohnmacht an wehrlosen Menschen auslassen . Unsere
Heeresleitung wird den Tod der Besatzung des Luftschif¬
fes nicht » » gerächt lassen , und aufs neue ballen sich in
Deutschland Millionen von Männerfäusten mit dem grim¬
migen Wunsch auf den Lippen : „ Gott strafe England !"
Im Gegensatz zu der feigen englischen Flotte , die sich
nicht aus ihren Schlupfwinkeln hervorwagt , dehnen un¬
sere U- Boote ihre Fahrten bis in unmittelbare Nähe
Englands aus . Go hat ein deutsches Unterseeboot in
der Themsemündung , also im unmittelbaren Bereich der
enMchW -JM HM,ZMachMssMisje ptMtstz

Die Bewegung an der Front hält an und gibt der
Vermutung Raum , daß es über kurz oder lang zu grö¬
ßeren Zusammenstößen kommen wird . In Flandern,
iM Artois und an anderen Stellen haben wiedenim leb¬
hafte Artilleriekämpfe stattgcfunden , aus den Argonnen
werden Handgranatenkämpfe berichtet , und die beiderseiti¬
gen Luftflotten sind unablässig tätig , Blößen des Gegners
zu erspähen und ihm nach Kräften Schaden zuzufügcn.
Das gelang unseren Fliegern , für die fast kein Tag mehr
vorübergeht , ohne ihnen bemerkenswerte Erfolge zu brin¬
gen , auch neuerdings wieder , indem sie ein englisches und
ein französisches Kampfflugzeug abschießen tonnten.
Trotz aller offiziellen Verdunkelungs - und Verschleiß
rungsmnnöver beginnen in Frankreich allmählich die
Verlustzifsern bekannt zu werden . Es sind , wie man
jetzt aus einwandfreier Quelle erfährt , nicht weniger als
800 000 Tote, die das verhältnismäßig menschen¬
arme Frankreich zu beklagen hat . Man kann dab -r die
ernsten Besorgnisse verstehen , mit denen ein Teil der
Pariser Presse einer deutschen Offensive entgegensieht,
Besorgnisse , die selbst durch die zuversichtlichsten Prä¬
sidenten - und Ministerreden nicht mehr lange beschwich¬
tigt werden können und wohl bereits als die Vorläufer
einer beginnenden allgemeinen Mutlosigkeit angesehen
werden dürfen.

Der Krieg zur See.
Das „Ewvkn "-StückleiN der „Appam ".

WTB . Old Point Comfort ( Virginia ) , 4 . Febr.
Meuter . ) 9 britische Untertanen , die von der Appam ge¬
landet wurden , erklärten , daß die Möve außer mit Ka¬
nonen auch mit zwei Lancierrohren versehen war . Alle
erklärten weiter einstimmig , daß sie gut behandelt wur¬
den . Sie haben wohl unter Mangel an Lebensmittel
zu leiden gehabt , aber auch die Priscubesatzung bekam dies
zu fühlen . Während der letzten zwei Tage war der
Mangel an Lebensmittel und Wasser sehr groß geworden.
Bezüglich der Möve glauben einige , daß sic ein in ein
Kriegsfahrzeug umgewandeltes Handelsschiff , andere aber,
daß sie ein ganz neues Schiff ist . Sie führte vier Kano¬
nen vorneu und zwei rückwärts , die alle mit abnehmba¬
rer Verschanzuug maskiert waren . Der Dampfer Clan
Mnctavish Hit sich , wie erzählt wird , sehr tapfer gegen
die Möve gewehrt . Ter Dampfer führte eine sechs

'
pfün-

diae Kanone . 15 Mann der Besatzung wurde getötet und
viele verwundet , ehe das Schiff nach zwei Explosionen
sank . Der Kampf dauerte ungefähr eine halbe Stunde.
Schließlich lancierten die Deutschen zwei Torpedos , die
beide trafen , woraus der Clan Mactavish überholte und
rasch in der Tiefe versank.

WTB . Netvhork , 4 . Febr . Tie „ Associated Preß"
meldet aus Washington : Staatssekretär Lansing hat
festgestellt , daß keine Frage darüber sein kann , daß die
Appam als Prise zu betrachten ist, daß aber die Frage
ihrer weiteren Behandlung noch weiterer Erwägungen
der Haager Konvention und des preußisch -amerikanischen
Vertrages bedarf . Tie Weigerung des Leutnants Berg
die britischen Seeleute , die auf den britischen Handels¬
schiffen Kanoniere waren , von Bord gehen zu lassen,
wird den Gegenstand weiterer Erwägungen bilden.

Als „Prise " zu betrachten.
WEB . Washington , 4 . Febr . (Reuter . ) Staats¬

sekretär Lausing hat entschieden , daß die „ Appam " als
Prise zu betrachten ist.
Ein Dampfer von einem „ Zeppelin " versenkt.

WTB . London , 4 . Febr . Ter Dampfer Franz
Fisher , der als Kohlenschiff an der Küste fuhr , ist am
Dienstag nacht von einem Zeppelin , der auf dem Wege
von Hartlepooi nach London war , versenkt worden . 13
Mann der Besatzung sind ertrunken , 3 wurden von einem
belgischen Dampfer gerettet . Franz Fisher ist ein er¬
beutetes feindliches Fahrzeug von 370 Tonnen.

Die neue englische Schandtat.
WTB . London , 4 . Febr . Die Admiraiuac reilt

mit , ein Fischdampfer habe heute den Seebehörden ge-
m^ >et, daß er in der Nordsee einen Zeppelin in sin¬
kendem Zustand bemerkt habe.

WTB . Grimsby , 4 . Febr . Der hier eingetwffene
Fischdampser „ King Steffen " berichtet , daß er am Mitt¬

woch Morgen den Zeppelin L 19 in der Nordsee be- l
merkte . Seine Gondel und ein Teil der Hülle waren
unter Wasser . Die Besatzung , die 17 bis 20 Köpfe
stark war , war auf der Spitze der Hülle versammelt
und bat um Aufnahme . Da die Besatzung des Zeppe¬
lins der Besatzung des Fischdampfers an Zahl über¬
legen war , lehnte der Kapitän des Fischdampfers ab,
der Bitte zu willfahren . Er kehrte sogleich nach GrimS-
bh zurück, um die Angelegenheit den Seebehörben mit¬
zuteilen . -

WTB . Grimldy , 4 . Febr . (Reuter .) Zwei Marine¬
flugzeuge die n«ch dem Schauplatz des Zeppelinunglücks ge¬
schickt worden waren , suchten die Nachbarschaft genau ab
und fanden keinerlei Spüren vont Luftschiff. Man schließt
daraus daß der Zeppelin gesunken ist.

Berlin , 4. Febr . Aus Rotterdam meldet der * L»käl-
anzeiger ' : » Nieuwe Rotterdamsche Courant " meint , daß der
verloren gegangene Zeppelin dasselbe Luftschiff sei, welches
vor einigen Tagen die Insel Ameland überflog und vöji
der Küstenwache beschossen wurde . Der Zeppelin fuhr dä-
mals nur in einer Höhe v»n etwa 100 Meter über dem
Boden , so daß die Küstenwache meldete, der Zeppelin skt
durch ihre Beschießung getroffen worden.

Die Lage im Oste*.
WTB . Wien , 4 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Februar 1916 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Ein österrei¬

chisch-ungarisches Flugzeuggeschwader hat den östlich von
Krenienec liegenden russischen Etappenort Szumsk mit
Bomben beivorfen . Zahlreiche Gebäude stehen in Flam¬
men . Sonst ist nichts Besonderes vorgefallen.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 4 . Febr . Amtlicher Bericht

vom 3 . Februar : Westfront: Vom Gefechtsabschnitt
des Generals Plewe sind vom gestrigen Tage folgende
Tatsachen zu melden : In der Gegend zwischen dem
Babit -See und der Straße nach Mitau überschritten wir
Drahthindernisse der Deutschen und schossen auf die Ar¬
beiter in den feindlichen Stellungen . Südöstlich Riga
fuhr unser Panzerautomobil vor unsere Gräben , schoß
auf die feindliche Stellung und kam , von Artillerie hef¬
tig beschossen, unbeschädigt zurück . In Galizien machte
eine Abteilung von uns mit Hilfe von Handgranaten
einen gelungenen Angriff nordöstlich des Bahnhofs Von
Jezierna an der Straße Tarnopol -Zloczow . Nach Zer ¬
störung der Drahthindernisse bemächtigten sich unsere
Braven eines Werkes . Die Besatzung floh , von uns
verfolgt . Südlich des Bahnhofs von Jezierna dauerte das
beiderseitige Feuer der schweren und leichten Artillerie
am ganzen gestrigen Tage an . An der mittleren Strypa
schoß unsere Artillerie ein feindliches Flugzeug herunter.
Es fiel in die feindlichen Linien zwischen Nowostawze
und Zieliona (5 Kilometer nordöstlich Buczacz ) . An der
Front zwischen Dnjestr und Pruth beschoß der Feind
unsere Stellungen mit schweren Geschützen, einschließlich
12zölligen . Unter dem Schutze dieses Feuers versuchte
der Feind zweimal in der Gegend von Uscieczkv vorzir-
gehen , wurde aber zurückgeworfen

Weitere russische Minister -Wechsel
in Sicht?

WTB . Kopenhagen , 4 . Febr . Nach einer Mel¬
dung der „National Tidende " aus Petersburg hat der
neue Ministerpräsident Stürmer gleich Goremtzkin kein
Portefeuille . Er habe die Tätigkeit des Ministers des
Aeußern und des Finanzministers sogleich nach seinem
Amtsantritt bemängelt , so daß Gerüchte auch von ihrem
bevorstehenden Abschied umgingen . Man spreche auch
von Rücktrittsabsichten des Oberpwkürntors des Hei¬
ligen Synods , Wolshin , als dessen Nachfolger Luk-
janow genannt wird . Stürmer habe erklärt , der Krieg
müsse bis zum vollständigen Siege fortgesetzt
werden und man müsse die Reichsvuma einberufen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Februar 1916 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Di ' Ge-

schützkämpfe blieben an der künenläudischen Fronl ziem¬
lich lebhaft und erstreckten sich auch aus mehrere Stellen



im Kärntner und Tiroler Grenzqcbict . Das SchkeH von
Duino wurde durch mehrere Volltreffer der feindlichen
Artillerie teilweise zerstört . Vor dem Tvlmeiner Brük-
kenkopf gingen die Italiener infolge der letzten Unter¬
nehmungen unserer Truppen auf die Hänge westlich
der Strafte Ciginj -Selo zurück.

Ereignisse zur See.
Eine Kreuzergruppe hat am 3 . Februar vormittags

an der italienischen Ostküste die Bahnhöfe von Ortona
Und San Vito , mehrere Magazine und eine Fabrik
im Bereiche dieser Orte , sowie einen Schwimmkran durch
Beschießung schwer beschädigt und die Eisenbahubrücke
über den Fluß Ariello nördlich Ortona zerstört . Nach
der Beschießung der Objekte von San Vito wurden
Brände beobachtet. Die Kreuzergruppe ist unbehelligt
zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 4 . Febr . Amtlich wird Verlautbart

vom 4 . Februar 1916 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die in

Nord -Albanien operierenden K. und K . Truppen haben
Krrrja besetzt und mit ihren Spitzen den Jschmi -Fluß er¬
reicht. Lage in Montenegro unverändert ruhig.

Neues vom Tage.
Unterstaatssekretär Zimmermann über die

Haltung Rumäniens.
WTB . Bukarest , 4 . Febr . Politique veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem früheren Bürgermeister
von Bukarest, dem konservativen Politiker Gregor Can¬
tacuzino, der aus Gesundheitsrücksichten nach Deutsch¬
land gereist war und nunmehr zurückgekehrt ist. Canto
cuzino hatte Gelegenheit , mit dem Unterstaatssekretär
Zimmermann zu sprechen und auch die militärische Or¬
ganisation Deutschlands zu studieren . Er sagte, daß Un¬
terstaatssekretär Zimmermann die Erkältung der früher
sto freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Rumänien bedaure und hinzugefügt habe : „Nicht'
Wir sind für die Wolken verantwortlich , die die Freund¬
schaft zwischen beiden Ländern trüben , denn Deutschland
hat alles getan, um Unstimmigkeiten zu beseitigen und zu
« ne» Annäherung zu gelangen . Gewiß wird es nicht
Deutschland sein, das unter diesem Mißverständnis am
« eisten leidet .

" Der Unterstaatssekretär habe seine Vr-

wmrderung darüber ausgesprochen, daß man in Rumä¬
nien die Kraft und Organisation Deutschlands nicht kenne.
Deshalb freue er sich immer , wenn Rumänen nach
Deutschland kommen, um sich zu unterrichten . Er be¬
mühe sich, selbst den Gegnern unter ihnen alles zugäng¬
lich zu machen, was geeignet sei, einen richtigen Ein¬
druck von Deutschland zu geben . Der Unterstaatssekretär
Habe auch von Filipescu gesprochen und erklärt , daß
dieser ihm im Jahre 1914 den Eindruck eines ruhigen
Kopfes gemacht habe. Filipescu habe damals die sie-
benbürgische Frage ebenso aufgefaßt , wie Cantacuzino
es jetzt tue . Man habe den Eindruck gehabt , daß er
sich auf die Politik des Möglichen verstehe. Er werde
von allen Seiten als ein ungestümer , aber aufrichtiger
Mann geschildert. Wenn er seinem Lande aufrichtig die¬
nen wolle , so möge er nach Deutschland kommen und
sehen, daß Deutschland noch genug Soldaten habe, um den

Krieg noch viele Jahre auszuhalten , und daß es auch
nicht verhungern werde . Man werde ihn alles sehen
lassen , damit er die Wirklichkeit erkenne. Cantacuzino
sprach sodann über Einzelheiten der Kriegsorganisation
in Deutschland und faßte seinen Eindruck in die Worte
zusammen : Mit einer so mächtigen Organisation , die
alles voraussieht und nichts dem Zufall überläßt , kann
Deutschland weder militärisch noch wirt¬
schaftlich besiegt werden.

Ein ital . Flieger in der Schweiz interniert.
WTB . Bern , 4 . Febr . Der italienische Flieger,

der die schweizerische Neutralität verletzt h-ck , heißt Gis-
como Babatti . — Amtlich wird bestätigt , daß er aus
Schweizer Boden gelandet und interniert ist.

Fortdauer der Unruhen in Lissabon
WTB . Madrid , 4 . Febr . Jmparcial erhält Nach¬

richten, die besagen, daß die Unruhen in Lissabon fort-
dauern . In der Dobac -Straße hat eine Bombe einen
Wachtmeister und 2 republikanische Gardisten getötet . Die
Angreiser wurden durch Revolverschüsse vertrieben . In
anderen Vierteln sind mehrere Boniben explodiert und
haben Sachschaden augerichtet . Tie Behör¬
den haben Vorsichtsmaßregeln ergriffen . Das Palais
des Gouverneurs wird von Militär bewacht. Tie Sitze
der Arbeitersyndikate sind von Truppenteilen umgeben.
Die Ausständigen suchen einen Generalstreik herbeizu-
sühren . Der Verkehr der Straßenbahnen ist eingestellt
worden . Alb - Verhafteten wurden auf Kriegsschiffen
interniert . Tie Agitation hat zugenommen in Scb-
tuba , Pedro , Portem , Rednndo und Montemar , wo der
Bürgermeister gefoltert und dann hingcmordet worden ist,
ferner in Aguarantes , Pedrec , Folgaria und anderen Or¬
ten, wo die Menge in die Kornmagazine der Landwirte
eindrang und Getreide fortschleppte. Truppen sind nach
diesen Orten gesandt worden.

Bon der sozi«1dewokratischeu Reichstagsfrakti »».
WTB . Berlin , 5 . Febr . Wie der » Berliner Lokalan¬

zeiger " erfährt , hat auch der Abgeordnete Rühle seinen
Austritt aus der sozialdemokratischen Reichstagssraktion
erklärt.

Berlin — KonstanrmopeL.
Eindrücke während der Fahrt des ersten Balkanzuges.
. .Balkanzug . " Schon diese Aufschrift in groben , le«chteu-

den Buchstaben auf jedem Wagen verkündet in knappster Form,
aber eindringlich , daß es sich nicht nur um die Wiederaus^
nähme einer durch den Krieg gestörten Berkehrsverbinüung Han-
best. Mit militärischer Bestimmtheit spricht sich darin die orga-
nisatorische Kraftleistung aus , mitten im Kriege ein Gebiet, das
zwischen der serbischen Donau und Bulgarien in schweren Kämp¬
fen dem Feind entrissen werden mußte , von einem mit allen Be^
quemlichkeiten ausgestatteten Zuge bis zum Bosporus durch¬
laufen zu lassen . Was das in technischem Sinne bedeutet , wur¬
den wir erst während der Fahrt von Semlin über Belgrad und
Nisch bis Zaribrod gewahr. Von der großen Brücke über die
Save, die Semlin mit Belgrad verbindet, konnten wir recht»
und links im Wasser noch Spuren der von den Serben oo»
genommenen Sprengung erblicken . Die Brücke aber trug de»
Zug wie vordem ungefährdet hinüber nach Belgrad . Wie hier
eine überlegene Technik in kurzer Frist der Schwierigkeiten
Herr geworden war , so zeigte sich auch auf der weiteren Streckt
durch Serbien , wie schnell der während der Kämpfe beschädigte
Bahnkörper instand qeseist , Brücken wieder betriebsfähig ge¬
macht oder durch neue Bauten ersetzt waren. Der Zug konnte
ohne Hemmnis auf seiner Bahn dahingleiten. Vielfach sahen
wir deutsche Eisenbahner noch an der Arbeit , um weitere Siche¬
rungen für den Verkehr zu schassen.

Diesen Vertretern der deutschen Wehrmacht im fernen Orient¬
lande den Gruß der Heimat zu übermitteln, war uns ein be^
sonderer Genuß. Bon ihren freudig bewegten Gesichtern konnte
man ablesen , daß das Erscheinen des ersten Balkanzuges , der
tags zuvor Berlin verlassen hatte, sie gleich einem Hauch der
heimatlichen Luft anmutete. Als ihnen Berliner Zeitungen vom
Sonnabend hinansgereicht wurden , verkündeten sie den Kamera¬
den jubelnd , daß diese Blätter nur einen Tag alt seien . Wir
aber, die wir unsere bewehrten Landsleute in der Ferne ihr ern¬
stes Werk verrichten sahen , waren erfreut über die frische Stim¬
mung, die uns überall entgegentrat, obwohl unsere Truppen auch
dort unten sich zumeist in recht bescheidener Art mit den rückstän¬
digen Verhältnissen abfinden müssen . Für unsere Landsleute im
Waffenrock da draußen war der Balkanzug vor allem ein per¬
sönliches Erlebnis . Bel der Durchfahrt von Berlin durch deut¬
sches und österreichisches Gebiet ries er darüber hinaus als
ein Ereignis von hoher politischer Tragweite freudige Kund¬
gebungen hervor. In Sachsen , vornehmlich bei und in Dresden
war des Jubels kein Ende . König Friedrich August war per¬
sönlich erschienen, um den Zug zu besichtigen und dann bis Tit¬
schen mitzufahren. Als der Zug sich in Bewegung setzte , er¬
klang aus zahllosen Kehlen „Deutschland , Deutschland über al¬
les !" An vielen Punkten Böhmens und Mährens schollen um»
begeisterte Hetlrufe entgegen . Inzwischen senkten sich die Schat¬
ten des Abends und das Dunkel der Nacht hernieder, so daß
Wien und Budapest, sowie das ganze weitere österreichische
und ungarische Gebiet bei unserer Hinfahrt die Ruhe der späten
Stunde zeigten.

Als am Sonntag früh der erste Sonnenstrahl aufleuchtete,
wurde uns bet der Fahrt über die Savebrllcke der reizvolle
Umriß d es Stadtbildes von Belgrad sichtbar , der sich in den
Fluten widerspiegelte . Nun waren wir auf orientalischem Bo¬
den . Hier wie auch weiterhin konnten wir vom Zuge aus
nur wenig Spuren der Kämpfe beobachten , deren glückliche Durch¬
führung ganz Serbien Schritt für Schritt in die Hand der ver¬
bündeten deutschen, österreich -ungarischen und bulgarischen Trup¬
pen brachte . War von den Wirkungen der kriegerischen Vorgänge
des verflossenen Jahres nicht viel zu sehen , so erinnerte doch
fast jeder Ortsnahme an mehr oder weniger schwere Gefechte,
durch die das Land den Serben abgerungen werden mußte . So
gleich hinter Belgrad Topschider , das übrigens nebenbei an das
in Serbien übliche politische Kampfmittel des Mordes gemahnte:
drüben im Walde fiel Michael Obrenowitjch im Jahre 1868 einem
Anschläge seiner Widersacher zum Opfer : Anstifter des An¬
schlags waren — die Karageorgewitsch ! Rechts und links der
Bahnstrecke ziehen sich bald näher, bald in größerer Ferne Hö-
henzüge dahin, die sämtlich Stätten schwieriger Kämpfe in Berg
und Tal gebildet haben . Noch jetzt stellten uns die verschlamm¬
ten Straßen die Mühseligkeiten vor Augen, die die verbündeten
Truppen bei ihrem Vordringen hatten überwinden müssen.

Das Morava-Tal , das sich teilweise zu großer Breite aus¬
dehnt , nimmt südlich Tschuprija auf einer Strecke von etwa 100
Kilometer den Charakter einer Enge an , die die Bahn häu¬
fig zwingt, sich dicht an die Felswände zu halten. An vielen
Stellen mußten der Boden für die Bahn durch Sprengungen
dem Gestein abgewonnen werden . Altgeschichtliches Land ist es,
das wir durcheilen . Ueberreste römischer Bauten sind da und
dort noch erhallen : Trümmer von Burgen erinnern an die tür¬
kisch - serbischen Kämpfe im 14. Jahrhundert . Auch später ist
das ganze Gebiet Schauplatz kriegerischer Auseinandersetzungen
gewesen . Wir nähern uns der Römersiedelung, die heute den
Namen Nisch führt , als Naissus aber den Ruhm genoß , Ge¬
burtsstätte Konstantins des Großen zu sein . Hier haben Römer
und Gothen genämpsi : auch der Hunnenkönig Attila ist mit sei¬
nen Scharen darüber hinweggezogen . Die Wichtigkeit der Lage
Nisch am Vercinigungspunkt des Morawa -Tals mit dem Nischa-
wa-Tal ist sofort erkennbar. Mit Recht wurde daher der Ein¬
nahme von Nisch im gegenwärtigen Kriege gegen Serbien große
Bedeutung beigemesjen . Die Begegnung unseres Kaisers mit
dem König von Bulgarien am 18. Januar verknüpft den Na¬
men der alten Stadt abermals mit einem geschichtlich denkwür-
din - '' Vorgänge.

Fortan verläuft die Bahnstrecke in der allgemeinen Rich¬
tung nach Südost . Wenige Kilometer hinter Nisch tritt der hoch¬
alpine Charakter des Nischawa -Tals hervor. Massige Granit-
felsen , durch Kreidesormationen unterbrochen , bilden eine enge
Schlucht . Phantastisch geformte Felsblöcke , in denen gewal¬
tige Höhlen hoch oben oder am Fuße ausgewaschen sind , in das
Gestein von Wasjermajjen geschliffene Stufen , an den zahlrei-
chen Windungen des Flußlaufes malerische Talschlüsse : das al-
les ist von mächtiger Wirkung . Aus dem Geröll , das sich in
dem Flußbette abgelagert hat, ist zu schließen, daß die Nischa-
wa zu Zeiten große Wassermengen führt . Bei unserer Durch¬
fahrt gab sie sich recht zahm , wenn sie auch hier und da gegen ihr
entgegentretende Hemmnisse sich schäumend aufbäumte. Soweit
wir erkennen konnten , lag nst'-t viel Schnee auf den Höhen : viel¬
leicht war das verhältnismäßig ruhige Gebühren der Nischawa
dem Umstande zuzuschreiben , daß die Schneeschmelze bisher nicht
sehr ergiebig war . Das packende Bild der wildromantischen Land¬
schaft regt den Wunsch an , dieses einsame Tal einmal zu Fuß
zu durchwandern und es in seinen Einzelheiten zu schauen. Ueber
Pirat erreichten wir Zaribrod an der ehemaligen bulgarischen
Grenze. Von einer der hier aufcagenden Höhen soll man
einen prachtvollen Rundblick über das ganze Balkangebirge ge¬
nießen können ; ähnlich wie vom Rigi aus über die Aipenwelt
der Schweiz.

Weiterhin gebirgiges Gelände aber auch fruchtbares Lank
durcheilend , gelangten wir in später Abendstunde nach Sofia.
Auf dem Bahnhof hatte sich Prinz Kyrill von Bulgarien etnge-
funden , um den Zug in Augenschein zu nehmen . In größerer
Zahl waren auch unsere Landsleute erschienen, die in der bul-
garischen Hauptstadt ihren Wohnsitz haben . Mit großer Freud«
begrüßten sie da» pttnktiiche Ltntreffm de» ersten Balkanzuges.

Dann ging die Fahrt über die Hochebene von Sofia dem
Paß entgegen , durch den wir das nach Ost -Rumänien abfallende
Gebirge zu durchqueren hatten . 2n ruhigem Gange legte der
Zug die zahlreichen Windungen zurück ; die mondbcschiencue
Landschaft leuchtete in der klaren Winterluft . Als das Morgen,
licht durchbrach konnten wir einen Blick auf die berühmte Mo¬
schee Sultan Selims II . in Adrignopel werfen. Bon der Stadt
ist aus der Ferne nicht viel zu sehen.

Wenige Stunden vor Konstantinopel durchqueren wir die be¬
rühmte Tschataldscha -Ltnie , an der sich die wichtigsten Kämpfe
im letzten Balkankriege abgespielt haben. Einander gegenüber «!
liegende Höhenzüge lassen links und rechts die bulgarischen und
die türkischen Stellungen erkennen. In einer Senke links der
Bahn wird eine kleine Moschee sichtbar , an der die Oberkomman¬
dierenden der beiden Gegner von damals , General Sawoff und
Nasim -Pascha, zusammentrafen um über einen Waffenstillstand
zu verhandeln. Das alles gehört, wie man annehmen darf,
für immer der Vergangenheit an . Balgarien und eine erstarkte
Türkei können im Bunde miteinander und gestützt auf die Mit¬
telmächte jedem möglichen Gegner Trotz bieten und für alle Zei¬
ten ihren Völkern aussteigende Wohlfahrt sichern.

Der Zug nähert sich dem Marmara-Meer , das im Dun¬
kel nur hier und da in der Ferne aufschimmert . Bei der Halte¬
stelle Kütschük -Tschekmedsche erreicht er den Strand. Der Zug
hält nud wir verlassen ihn für kurze Zeit , weit uns bekannt ge¬
worden ist , daß eine Abordnung der Konstantinopler Behörden
und der türkischen Presse uns bis hierher entgegengefahren war,
um uns feierlich zu begrüßen. Es werden freundlich gestimmte
Ansprachen gewechselt. Im Namen der anwesenden sieben Ver¬
treter der deutschen Presse dankte der Hauptschriftleiter des
„Hamburger Frewdrnblatt »". Außer den deutschen Journalisten
befanden sich vier Berliner Vertreter der neutralen Presse in
der Reisegesellschaft . Die Weiterfahrt bis nach Konstantinopel
glich einem Triumphzuge. Mit einer jubelnden Begeisterung,
die wir dem ruhigen Temperament des türkischen Volkes kaum
zugetraut hätten, begrüßte die nach Tausenden zählende Menge
den vorüberfahrenden Zug . Männer Frauen und Kinder be¬
teiligten sich an den Kundgebungen. Bei der Einfahrt in den
Hauptbahnhof fanden wir Minister und andere hohe Mitglieder
der amtlichen türkischen Kreise zu unserem Empfange versam¬
melt. Unter den Klängen der Nationalhymnen der vier ver¬
bündeten Mächte und unter brausenden Rufen der herbeigeström-
ten großen Scharen durchschritten wir den mit Fahnen in tür¬
kischen, deutschen, österreichisch-ungarischen und bulgarischen Far¬
ben geschmückten Bahnhof zu den Warteräumen , in denen die
türkischen Würdenträger uns den Willkommengruß darboten.
Dann ging die Fahrt durch die Straßen Stambuls nach Pera
hinauf . Die Straßen zeigten durch Fahnenschmuck und durch die
Beleuchtung der Minaretts, die anläßlich des Vorabends des
Tags der Geburt des Propheten stattfand, ein festliches Bild.

Mit deutscher Pünktlichkeit war der Zug eingetroffen und
hatte seine Insassen zu genuß - und lehrreichen Tagen nach einem
der herrlichsten Punkte der Welt gebracht . O. R.

Amtliches.
Höchstpreise für Kernen und Dinkel.

Durch Art . I Ziff . 2 der Bundesratsverordnung vom
17 . Januar 1916 , betreffend eine Aenderung der Verord¬
nung über die Höckstpreise für Brotgetreide vom 23 . Juli
1915 (Reichs Geseßbi. S . 43 ), hat 8 5 dieser Verordnung
folgende Fassung erhalten:

» Die Höchstpreise der 88 1 , 2 erhöhen sich am 18.
Januar 19l6 um 14 Mk., ferner am 1 . Februar , am
15 . Februar , am 1 . März und am 15 . März 19 l 6
weiter um je eine Mark für die Tonne . Vom 1 . April
1916 ab gelten die Höchstpreise der 88 1 , 2 .

"

Hiezu hat das Kgl . Ministerium des Innern unter dem
28 . vor . Mis . (Staatsanzeiger Nr . 24 ) auf Grund des 8 6
des Höchstpreisgesetzes bestimmt:

» 1 . Der Höchstpreis für Kerne » ist gleich dem Höchst¬
preis für Weizen ; er beträgt hienach in der Zeit vom 18.
bis 31 . Januar 1916 284 Mk. für die Tonne.

2 . Der Höchstpreis für Dinkel beträgt in der Zeit vom
18 . bis 31 . Januar 1916 198 Mk. 80 Pfg . , für die Tonne.

3 . Am 1 . Februar, am 15 . Februar , am 1 . März und
am 15 . März erhöht sich der Höchstpreis

beim Kerne« weiter um je 1 Mk. für die Tonne,
beim Dinkel weiter um je 70 Pfg . für die Tonne.
Vom 1 . April 1916 an beträgt der Höchstpreis

beim Kernen 270 Mk. für die Tonne,
beim Dinkel 189 Mk. für die Tonne.

4 . Liefert der Dinkel eine höhere Ausbeute als 70 Hun¬
dertteile Kernen , so steigt der Höchstpreis für jedes Hundert¬
teil Mehrausbeute um ein Siebzigstel.

5 . Werden beim Gerben (Schälen ) des Dinkels die Spel¬
zen (Spreuer ) an den Verkäufer nicht zurückgeliesert , so er¬
höht sich der Höchstpreis um 12 Mk. für die Tonne.

6 . Im übrigen finden auf Verkäufe von Kernen und
Dinkel die Vorschriften der Bundesratsverordnung über die
Höchstpreise für Brotgetreide vom 23 . Juli 1915 und 17.
Januar 19l6 (Reichs- Gesetzbl . S . 158 und 43 ) , ferner die
Bundesratsverordnung über Brotgetreide vom 17 . Januar
1916 (Reichs-Gesetzbl . S . 44 ) Anwendung.

7 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anord¬
nungen sind durch 8 6 des Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
bedroht/

Aus dem Gerichtssaal.
' (Schöffengericht Calw .) Der Schweizer Heinrich Staub

aus Dubendorf (Kanton Zürich) , welcher am 22 . Dezember
1915 bei dem Gutspächter Hohl auf Hof Dicke, der ihn
entlassen hatte, aus Aerger hierüber einer Kuh mit dem
Stilettmeffer rin Auge ausgestochen und derselben auch an
den Rippen Stichwunden beigebracht hatte, ist gestern durch
rechtskräftig gewordenes Urteil des hiesigen Schöffengerichts
wegen Sachbeschädigung und Tierquälerei zu der Gefängnis¬
strafe von drei Monaten abzüglich drei Wochen Untersuch¬
ungshaft verurteilt worden.



Landesnachrichten.
- lltenrteig » S . Februar 1» lt

Die wLirttem - ergische Verlustliste Nr . 843
betrifft die Ers . -Jnft, -Regimenter Nr . 61 und 52 , die
Jnsant .-Rcgimenter Nr . 120 , 121, 124 und 126 , die
Nes .-Jnf . -Negimenter Nr . 121, 247 und 248 und duS
Laiidw .-Jnf .-Negt . Nr . 125, das Ers .-Fcldart .-Regt . Nr.
65 , die Gebirgs -Kaiwneil-Batt . Nr . 9, die 3 . Res - Pio-
mer-Kvmp., die 4 . Landw . -Pionier -Koni p . und die M »-

Fni "-parkkol . Nr . 8.
Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Utffz. Hans

Hanselmann Simmersseld, verletzt. — Berichtigungen: Gg.
Schund, Simmersseld, bish . verw -, verm . Friedr . Kaechelen,
F«udenstrdt, bish . verw . , gest.

Die pre«ß . Verlustliste» verzeichnen u . a . : Karl Blöchle,
Untermusbach , schw . verw . Gefr. Karl Seidt , Schwarzen¬
berg , verm . Friedr . Martini , Wittlensweiler, gef. Friedr.
Geigle, Simmersseld, in Gefgsch. Jak . Haug , Hallwangen,
vermißt.

— ^ venktNatt . In viele durch den Krieg in Trauer ver¬
setzte Familien kommt jetzt , überbracht durch den zuständigen
Geistlichen , d a» von Seiner Majestät dem König zu Ehren
der Gefallenen e . , . e e Gedenkblatt. Es ist ein Farben¬
druck in Bildgröße, der der Trauer einen ergreifenden und er¬
hebenden Ausdruck gibt. Auf dem Blachfeld liegt , lang ausge¬
streckt und bi» zu den Hüften mit dem Mantel bedeckt, der Ge¬
fallen« . Ihm zu Häupten steht sinnend der Vater , händefaltend
die Schwester , weinend die Mutter., ihm zu Füßen zwei feldgraue
Kameraden den Helm abgenommen . Zwischen diesen beiden
Gruppen leuchtet eine Strahlensonne der Verklärung , darüber der
Wahlspruch Fruchtlos und Trew . Darüber kniet auf einer Wolkp
ein Engel, der einen Kranz hernieöerreicht . Seitlich zwischen den
Gruppen der Leidtragenden und der Engelsgestalt sind die Schtd?
der des Württ. Wappens und des Reichsadlers eingebracht.
Den Sockel des Blattes bildet eine Leiste mit der Inschrist:
Zum Gedächtnis an . . . . (Name , Dienstgrad, Truppenteil).
Er starb fürs Vaterland am . . . . . (Todestag ) . Hierauf die
nachgebildete eigenhändige Unterschrift des Königs . Das Kunst-
blatt, entworfen von Prof . Robert v . Haug , ausgeführt im Eyb-
schen Kunstverlag, ist nach Darstellung, Raumanordnung und
Gehalt eine das Gemüt wie den Geschmack gleich befriedigende,
seinem Zw : ck tröstender Ehrung aufs würdigste gerecht wer¬
dende Gabe Das beigefilgte Begleitschreiben lautet:

Der schwere Kamps für die Verteidigung des Vaterlandes
hat auch ein teures Glied ihrer Familie als Opfer gefordert.
Zum Gedächtnis der auf dem Felde der Ehre gefallenen und
in Anerkennung der von dem Verewigten bi» zum Tod«
bewiesenen PsI' '/treue , verleihe Ich Ihnen in herzlicher
Anteilnahme an Ihrem schweren Verlust das beifolgende : : .,

Gedenkblatt.
Möge es al» ein Erinnerungszeichen an die große Zeit und an
den unauslöschlichen Dank des Vaterlandes in Ihrer Familie
dauernd bewahrt werden.

Stuttgart , den 2 . Dezember 1918.
Wilhelm.

* Das « iser»e Kreuz haben erhalten : Wilh . Schleh,
Sohn des -j- Bauern Herm. Schleh, sowie Friedr . Hauser,
Sohn des Michael Hauser inDurrweiler; Landwehrm.
Wilh . Roller von Herzogsweiler.' Nagold , 4 . Jan . Letzten Freitag wurde hier der
im Alter von 61 Jahren verstorbene Hauptlehrer a . D.
Köngeter zu Grabe getragen. Derselbe war früher in
Hornbsrg, OA . Calw, in Bronnholzheim, OA . Crailsheim,
und zuletzt noch in Affstädt , OA . Herrenberg, angestrllt und
um seines edlen Charakters und um seiner Treue willen
überall geschätzt . N . T.

(--) Oberndorf , 4 . Febr. (Neues Neckarbett .)
Der erste Teil »d,er Neckarkanalisatiou von der Grenze
bei Altoberdvrf bis unterhalb der Waffenfabrik ist be¬
endet . Gestern mittag wurde der Neckar in das neue
Bett geleitet. In Anwesenheit einer großen Zuschauer¬
menge , darunter der Schüler mit ihren Lehrern wurde
der trennende Damm durchbrochen, worauf sich die Was¬
serwegen in das neue Bett ergossen , das fast schnurge¬
rade durch das Neckartal führt.

(-) Allmendingen (OA . Ehingen ), 4 . Febr. (Gu¬
ter Fang .) Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr nahm
Landjäger Wolf drei von den in Herrlingen durchge¬
brannten französischen Kriegsgefangenen kost

(-) Stuttgart , 4 . Febr. (Der König von
Württemberg an der Front .) Am 31 . Januar
kam, wie wir einem vom Generalkommando genehmigten
Bericht des „Schwäb . Merkur " entnehmen, der König
ins Feindesland , um seine Truppen zu besuchen . Nach
dem Empfang durch den Kommandierenden General und
den Divisionskommandeur wurden in der Umgegend
Teste der Division besichtigt, worauf der König an di«
Front ging und von einer dortigen Beobachtungsstelle au-
einen großen Teil des Gefechtsfeldes der Division über¬
schaute, insbesondere die Kampfplätze des verflossene»
Sommers . Unter Führung von Generalleutnant von
Wundt begrüßte der König weitere verschiedene Truppen¬
teile, die sich zum Empfang aufgestellt hatten . Der
König schritt ^ ie Front ab , unterhielt sich eingehend mit
den Offizieren und Mannschaften und richtete eine zün¬
dende Ansprache an die Soldaten , in der er seiner Freude
Ausdruck gab, über das zähe und standhafte Aushalten
uw über die treue Pflichterfüllung jedes EinzÄ ' ien . Er
überorachtc die Grüße aus der Heimat und am Schlüsse
selber Anrede stimmten die Soldaten begeistert in das
V0 ' ihm dargebrachte Gelöbnis der Treue für den Kai¬
ser ein . Hierauf dankte der Brigadekomman >-eur , Ge¬
ne, ckleutnant von Wundt dem König für das Erscheinen

(und fuhr fort : „ Ereignisreiche Zeiten sind vorüher-
tzefiärmt , seit wir am 13 . Aprik 1V15 die Ehre hatten,

M . unserer Treue zu versichern. Di« Brigade hak
ül der Bresche bei . gestanden, hat den
Ansturm beA übermächtigen Feindes zum Halten ge-

lAacht und im Feuer unmittelbar vor ihm eine neue
iStttck«« ae- Laifcn , die qtS eine der stärksten in der

ganze» Lime gewürdigt wird . Wir habui diese Ste - lungnicht nur unerschütterlich gehalten, sondern es ist uns
auch gelungen, uns zum Herrn des Vorgeländes zu ma¬
chen, so daß jeder Feind , der sich aus seiner DeckungheranStoagt, uns verfallen ist . So hat die Brigade ihrGelöbnis vom 13 . April gehalten. Daß wir auch m
Zukunft bereit sind, für unseren in Ehrfurcht geliebten
König Blut und Leben zu opfern, bekräftigen wir , in¬
dem wir rufen : S . M . der König unser allergnädig¬
ster Landesherr Hurra .

" In . nahm der Königbeim Divisionskommandeur , General der Infanterie v.
Soden eine Erfrischung ein und wohnte hieraus einer
Vorführung von Nahlampf - und Gasschutzmitteln bei.
Auf der Wetterfahrt wurde einem Kriegerdenkmal und
einem Sotdatenfriedhos ein Besuch abgestattet . Nacheiner Besichtigung eines tmirttemberaischen Reserve-Feld¬
lazaretts und eines Proviantamtes fuhr der König nie¬
der ab
.

7-5 Stuttgart , 4 . Febr.
'

(Siywab ' e« spenden
aus Amerika .) Sind die Ergebnisse der Kriegs-
sammlungen der Deutsch -Amerikaner meist dem Zentral¬
komitee des Deutschen Roten Kreuzes zu geflossen , so ha¬
ben unsere schwäbischen Landsleute drüben vor allem ihrer
alten , unvergessenen Heimat in treuer Anhänglichkeit ge¬
dacht und zur Vermittlung ihrer Spenden die Königin
aüsersehen . Im Laufe des Krieges sind von den ameri¬
kanischen Schwaben und Schwabenvereinen 51025 Mk.
an die Königin gelangt , die darüber zum Besten der
im Felde stehenden Truppen , der Kriegerfamilien und
Hinterbliebenen und anderer Fürsoraeeinrichtungen zur
Linderung der Kriegsnot Verfügung getroffen hat . Oben¬
an stehen die Schwabenvereine in Chicago, Newyork,
Philadelphia und daran reihen sich St . Louis , Milwau¬
kee , Terre Haute , Indianapolis , Toledo , Louisville , Eo-
lumbus , Jackson, Hudson. Soweit Geberlisten vorliegen,
ist zu ersehen , wie sich die einzelnen Spender nach ihren
alten Heimatorten über das ganze Schwabenland ver¬
teilen . Die Gesinnungen aber , die bei diesen Gabensen-
dunaeu zum Ausdruck kommen , sind ein rührendes und
erhebendes Zeugnis furchtloser Schwabentreue . War¬
mer Tank der Königin ist allen Spendern zugegangen.

l- ) Aalen , 4 . Fbr . (Fürsorge .) In der gestri¬
gen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde die Ein¬
führung einer Erwerbslosinfürsorge beschlossen und be¬
stimmt, der Amtsversammlung einen diesbezüglichen An¬
trag auf Einführung dieser durch Krieg veranlaßten
Fürsorge auch für den ganzen Oberamtsbezirk zu unter¬
breiten . Bis jetzt werden von der Fürsorge nur die in
der Textilindustrie tätigen Arbeiter betroffen , deren Zäh¬
lung 257 ergab, wovon aus die Stadt 187 entfallen.

Warmer Winter.
Wir haben diesmal einen «armen Winter . Es fehlt

ihm nicht an Vorgängern . Johann Peter Hebel er¬
zählt in seinem Rheinländischen Hausfreund vom Jahre
1808 zum Beispiel folgendes : „Der warme Winter von
dem Jahre 1806 auf das Jahr 1807 hat viel Verwun¬
derung erregt und den armen Leuten wohlgetan und der
jener,

'
der jetzt noch fröhlich in den Knabenschuhen herum¬

springt , wird in 60 Jahren einmal als alter Mann auf
der Öfenbank sitzen und seine, : Enkeln erzählen , daß er
auch einmal gewesen sei , wie sie , und daß man anno 6,
ctts der Franzose in Polen war , zwischen Weihnachten!
und Neujahr Veilchen gebrochen habe . Solche Zeiten
. sind selten, aber nicht unerhört , und man zählt in den
alten Chroniken seit 700 Jahren 28 dcrgleiche Jahrgänge.
Im Jahre 1289, wo man von uns noch nichts wußte,
war es so warm , daß die Jungfrauen um Weihnacht und
am Dreikönigstag Kränze von Veilchen Kornblumen und
anderen trugen .

'
Im Jahre 1420 war der Winter und

das Frühjahr so gelind, daß im März die Bäume schon
verbluteten . Im April hatte man schon zeitige Kir¬
schen und der Weinstock blühte. Im Mai gab es ziem¬
liche Traubeerlein . Davon konnten wir im Frühjahr
1807 nichts rühmen . Im Winter 1538 konnten sich^auch
die Mädchen und Knaben im Grünen küssen, wenn es
nur mit Ehre geschehen ist, denn die Wärme war so außer¬
ordentlich, daß um Weihnachten alle Bäume blühten.
Im ersten Monat des Jahres 1572 schlugen die Bäu¬
me aus , und im Februar brüteten die Vögel Im Jahre
1885 stand am Ostertag das Korn in den Aehren . Im
Jahre 1617 und 1659 waren schon im Jenner die Ler¬
chen und die Drosseln lustig. Im Jahre 1772 hörte man
im Jenner schon wieder auf , die Stuben einzuheizen.

Handel und Verkehr.
Wildberg , 3 . Febr . An dem heutigen außerordentlichen

Rindvieh - und Schweinemarkt galten Milch-
schweine 90— H5 M . das Paar , das Paar Läuferschweine
200— 240 M . Während der Schweinemarkt lebhaft war,
war auf dem Rindviehmarkt der Handel flau, da Käufer
zurückhielten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie«, 5 . Febr . Die . Südslawische Korrespon¬

denz ' meldet aus Athen : Der Zeppeliuangriff aus Salo¬
niki, der bedauerlicherweise auch unter den Griechen dieser
Stadt Opfer forderte , hat hier begreifliche Erregung hervor¬
gerufen . die sich auch in der Schreibweise der Presse kund
giebt . Es ist jedoch sestzustellen, daß die Proteste der
griechischen Blätter gegen den deutschen Luftangriff gegen
das von den Ententetruvpen befestigte Saloniki nur rein
formeller Natur sind, da sich die große Oeffentlichkeit ganz
darüber im reinen ist, daß der Zeppelinangriff auf Saloniki
eine natürliche Folge der Festsetzung fremder Truppen in

dieser Stadt und deren Befestigung ist . Die Versuche der
Ententekreise , die Aufregung in Saloniki anläßlich des Zep¬
pelinbombardements für ihre Zwecke auszubeuten und gegen
die Mittelmächte Stimmung zu machen, können als erfolg¬los bezeichnet werden . Ebensowenig finden die Ausstreu¬
ungen der venezolistischen Athener Presse über die Pläne
Bulgariens nach dem Besitz von Saloniki Glauben. Der
bulgarische Gesandte hat überdies in einer kategorischen
öffentlichen Erklärung diese von bulgarenfeindlicher Seite
stammenden Meldungen als erfunden erklärt . Gleichzeitig
ist darauf hinzuweisen, daß dieselben Blätter , die jetzt gegenden Zeppelinangriff in formeller Weise ihren Protest aus-
drücken , in wiederholten Fällen den Mittelmächten und deren
Verbündeten offen das Recht zusprachen, unter den gleichen
Bedingungen wie die Entente in Griechisch-Mazedonien zu
operieren , wobei das Blatt . Kairi" den Wunsch ausdrückle,
daß der Vormarsch der Mittelmächte gegen Saloniki mög¬
lichst beschleunigt werde , damit die fremden Eindringlinge
vom griechischen Boden verjagt werden.

WTB . Berlin , 5 . Febr . Eine Depesche des „ Berliner
Tageblatts ' aus Lugano besagt : Aus Saloniki wird ge¬
meldet , daß ein deutscher Albatrosapparat von einem fran¬
zösischen Flugzeug nach halbstündigem Kampf bei Topsin.
unweit Saloniki , abgeschosse« wurde. D,e Insassen des
deutschen Flugzeugs blieben unverletzt . Sie suchten zu ent¬
fliehen, wurden jedoch angeblich eingeholt und den Franzosen
übergeben . Das abgeschoffene Flugzeug wurde von General
Sarrail an den noch rauchenden Trümmern der Bank von
Saloniki befestigt und dem Heerund dem Volk als glorreiche
Trophäe gezeigt.

WTB . Berlin , 5 . Febr . Wie das » Berliner Tageblatt'
aus Genf erfährt, melden Lyoner Blätter aus Athen, daß
Durazzo durch das von österreichisch-«»,arische« Flieger»
auSgefShrte Bombardement schwer beschädigt worden sei.
Eine Bombe schlug in ein Gebäude ein, in dem sich eine
Anzahl serbischer Offiziere befand , von denen 30 getötet
wurden. Der serbische Kronprinz Alexander weilte während
der Beschießung in der Stadt.

WTB . Berli «, 5 . Febr . Nach einer Rotterdamer
Meldung des » Berliner Tageblatts * meldet die » Daily
Mail ' : Ein englischer Trawler traf »L . 18 ' 120 Meilen
von Spuinhead entfernt, das östlich Ameland liegt. Die
Deutschen boten dem Trawlerschiffer Geld an, wenn er sie
retten wolle . Aber da 22 Mann auf dem oberen Schiff
anwesend waren und aus lautem Hämmern hervorging, daß
noch weitere Personen anwesend waren, wagte der Schiffer
es mit seiner 9köpfigen Besatzung nicht, etwas zu tun . Er
sichtete das Luftschiff Mittwoch früh und erstattete Donners¬
tag Bericht.

WTB . Berlin , 5 . Febr . Der » Berliner Lokalanzeiger'
schreibt zu dem Verlust des »L . 19 ' über die englische Er¬
bärmlichkeit : Diese neue Schandtat bestätigt uns , daß dieser
Krieg uns eine Roheit der britischen Volksseele enthüllt, die uns
» Barbaren ' so fremd war , daß wir lange brauchten , sie für
möglich zu halten.

Die » Vossische Zeitung ' sagt unter der Ueberschrift
. Genllemen zur See ' : Die grausame und feige Er¬
mordung der deutschenUnterseebootsleute durch die
» Baralong " ist durch den Hinweis der britischen Regierung
auf andere Fälle nicht aus der Welt geschafft. Ueberall
wird man einig sein, daß der Fall des » King Stephen'
ebenso wie der Fall » Baralong ' einen Schandfleck auf dem
Schild der meerbeherrschenden Britannia bildet.

Tie . Kreuzzeitung ' überschreibt ihre Ausführungen:
»Das Baralong - System ' . Sie sagt : Die Mannschaft des
. King Stephen ' hat sich ihren Kollegen vom . Baralong'
durchaus würdig benommen . Nur größer war ihr Verrat.
Sie hat nicht, wie es die Leute vom » Baralong ' taten, dem
verhaßten Gegner ein schnelles Ende bereitet , sondern ihn
hilflos den Qualen eines langsamen Todes in den winter¬
kalten Fluten in der Nordsee überlassen . Die Ausflucht des
Kapitäns ist nur der Ausdruck grenzenloser Verlegenheit.

WTB . Bern , 5 . Febr. . Corriere della Sera " beschäftigt
sich mit Salandras Turiner Rede und bringt einen Leitar¬
tikel, der beweist, daß eine gewisse Erniichter«ng in weiteren
italienische« Schichten Platz greift . Da- Blatt schreibt u.
a . : Man begreift , daß nachdenkliche Angst manchmal zu
Tage tritt im Gegensatz zu dem Enthusiasmus der ersten
Tage . Wer aber hieraus auf totalen Pessimismus schließen
wollte , würde irren.

Kriegschronrk 1915

8. Februar: Neue französisch« Vorstöße bet Perthes blei¬
ben ohne Erfolg.
— Seit 1. Februar beträgt die Zahl der bet Bolimow ge«
sangenen Russen 28 Offiziere und 6909 Mann.
— Sn den Karpathen find weitere 4999 Russen gefangr«.
— Russisch« Durchbruchsversuche am Duklapaß mißlangen.

8 . Februar: Der Kaiser reist nach dem östliche» Kriegs¬
schauplatz.
— Dte Verluste Frankreichs an Gefalle««» sollen bi»
End« Januar 459 909 Manu betragen.
— Me Russen haben im Kaukasus den Tschorokbeztrt ge¬
räumt.
— Me englische Admiralität erklärt sämtliche Handelshäfen
des vereinigte» Königreich « skr befestigt.
— General Dill» erklärt sich »um Präsidenten von
Mexiko.

Mir die Vchristlewmg « n» 1» «rtltch : L « d » ig L » » k>
Druck mch Verlag der M. Meker 'sche« 'küHmlckoret , Menstchg,
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Stadtgemeinde Nagold.

Nadelftamm-
Hslz -Vrokarrf.

Im Wege schriftlichen AufstreichS kommen aus dem Stadtwald zum
Verkauf in der

Gänhnt: Distr. Bühl, Badwald , Wolfsberg , Mittlerbergle und
Galgenberg 438 Fichten , 45 Tannen , 259 Forchen I . bis VI.
Kl . zus . 609,11 Fm.

Nagoldhut: Distr . Härle und Killberg:
55 Fi . 39 Ta . 1 Fo . I . bis V . Kl . zus . 131,06 Fm.

Waldachhrrt: Distr. Killberg und Winterhalde:
152 Fi . 196 Ta . 14 Fo . I . bis V. Kl . zus . 617,53 Fm.

Die vorbehaltslosen Angebote , im ganzen und Oio Prozenten der
staatlichen Taxpreise ausgedrückt , sind vom Bietenden unterzeichnet , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift » Angebot auf Stammholz * versehen bis
späteste»-

Montag , 7 . Februar vormittags 10 Uhr
bei der Stadtpflege einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher
die Bietenden anwohnen können, erfolgt zu vorstehendem Zeitpunkt auf
dem Rathaus , der Gemeinderatsbeschluß über den Zuschlag am folgenden
Tage.

Losverzeichuifse, Angebotsformulare und Verkaufsbedingungen
können unentgeltlich von der Städt . Forstverwaltung (Sto . Gcmeinderat
Weitbrecht ) bezogen werden.

Berneck.

am Mittwoch , 9 . Febr . ds . Fs . , mittags 2 Uhr
im Löwe« hier aus dem gutsherrl . Walde Kegelshardt Abt . 3 Wärter
Steig (Durchforstung ) .

Stange « : Baustangen Stück : 21 lü, 116 Ib , 67 II . Kl. , Hag¬
stangen Stück : 18 I ., 167 li ., 94 III . Kl ., Hopfenstangen Stück : 57 I.
Klaffe.

Beigholz : 15 Rm. Nadelholzprügel (Papierholz) und 25 Rm.
Nadelholzanbruch; Reisig : 15 Flächenlose , geschätzt zu 1880 Wellen.

Freiherr !. Rentamt.

K . Forstamt Klosterreichenbach.

Nadelstamm-
Holz - Verkauf
i« schriftliche » Aufstreich.
Am Donner - ta «, de» lO.

Februar 1SL6 , mittags 12 Uhr
in der Sonne in Klosterreichenbach
aus Staatswald sämtlicher Hüten:
2012 Fi . 9 ! 8 Ta . 175 Fo . mit Fm.
La«, hol, : 48l I . , 355 -I . , 265 III.
175 IV . , 187 V . , 245 VI . Kl-,
Abschnitte : 74 I . , 21 II . , 2 III .,
Kilben 3 I u. 1 II . Kl.

Die Angebote sind spätestens
Donnerstag den 10 . Februar vorm.
12 Uhr beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung derselben findet sofort
nachher in der Sonne statt. Los-
verzeichniffe und Angebotsformulare
unentgeltlich von der K . Forstdirektion
Abteilung für Hokzverkaus.

Altensteig.
wird gebeten, die noch ausstehenden Beträge der'

kommenden Montag Nachmittag
an den Unterzeichneten zu entrichten.

Svang . Kirchenpflege : Ackermann.

>r

Vrange-
Aunsthonig

1 Pfund SV Pfennig
in 1V Pfund Dose » Mk. 5.—
empfiehlt

Ar. » lala.
F SchStz - 1

die Feldgrauen
durch

kdie seit 25 Jahren bestbewährtenh

Dsrrsbst
Rwe »M . ZweWen
Pfd . 60 Pfg . bei 5 Pfd . 58 Pfg.
Pfd . 70 Pfg . bei 5 Pfd . 68 Pfg.
Pfd . 80 Pfg . bei 5 Pfd . 78 Pfg.

Cattsorn . Tssel-PslatMu
ehr geeignet zum Roh-Essen

1 Pfd . Mk . 1 .— bei 5 Pfd . 88 Pfg.

fränk . Birnschnitze
1 Pfd . 50 Pfg . bei 5 Pfd . 48 Pfg.

Amerik . Dampfäpfel
1 Pfd . Mk . I .— bei 5 Pfd . 93 Pfg.

Californ . Pfirsiche
Pfd . Mk . 1 .— bei 5 Pfd . 98 Pfg.

Californ . Birnen
1 Pfd . Mk . 1 .25 bei 5 Pfd . Mk . 1 . 23

Californ . Aprikosen
I Pfd . Mk . 1 .30 bei 5 Pfd . Mk . 1 .28

^ IPfd. Mk . 1 .40 bei 5 Pfd . Mk . 1 .38

Potug . Tafel - Feigen
1 Pfd . 60 Pfg . bei 5 Pfd . 58 Pfg.

Eßkranz -Feigen
1 Pfd . 70 Pfg . bei 5 Pfd . 68 Pfg.

ßsthilkl ItumeMtMgMuk «Ilf KtzechWeil.
im lakrs 1821 vrökknvt.

vor voborsobuss äss OssoiiLktsjaiirsz l9 ! 5 bsträgt kür äis ^ouvkVSk-
mviwrung:

äor oivßvLudlton vrLwion , kür äis LinbruvbsäisbsiLbl -Voi'sivboi'ung AS-
wäss äor nioärixoron vmrnblunA oia vrittol äos vorstodoiräon 8»trs8,
ruilä 24 proront.

Vor Vsdsrsvbu88 rrirä auk äis nävbst« vrämio »vAsrsobnst in äon
im ß 11 ^ .bo . 2 äsr Lanksatrung boroivknotsn källsv bar auoborablt.

^ uekunkt ortvilt boroitvilliAot äio uatornoiobnots L.A0vtur.
stltsnstvig , im kobraar 1916.

iiormLnn stsltünbaok.

Altensteig.

Eichel - Knochenschrot
bester Gefliigel- » . Schweinefniter

I» . beschlagnahmfreie holl.

Torfmelasie
Pferdemelaste

Maljkeime
Kuttcrknochenmehl
Phosphors. Kalk

Gal,leckrolle«
Schweinemastpulver

sowie
Is . staubfein gemahlene « rein

kohlensaure« 99,1 '7°

DüngerKirlk
in Säcken L 1 Ztr.

Altensteig.

«Wfäzsel
per Pfund 1 Mk.

fshr schSne

Leigen
per Pfund 60 Pfennig

Zwetschgen
per Pfund 6« Pfennig

empfiehlt

Lore«, 8«, jr.

Altensteig.

Bestellungen auf verzinkte

ükMLMMMö

sowie

nimmt entgegen

August Brenner
Mascknerei.

bei

Lsgili
Mtev

k . bedosillsi'
Tel S

Mivllkllgebrauchen
sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzende « Hals
Kenchhnsten, sowie als Vor¬
beugunggegenErkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Kl kill uot. begl. Zeugnisse vonW Aerzten und Privaten
verbürgen den rickeren Lrkslg

Paket 35 Pfg., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., keinPorto.
Zu haben ln Ap0ldrb««sowie bei:
Fr . Flaig , Chr. Barghard in I
Altensteig ; E . F . Heintel i» j

jPfalzgrafenweiler; Cyr .WaiS-
linger, z . Löwenin Haiterbach; I

! I . Kaltenbach i» Egenhausen .
'

vor «urmm»
Nii' Völlisi'- una I.LniIsi'Kllnlk»
lUnlIon - Nussum ) StutlgsiU-

Lcbvn auf etrv»
16 kose 1 Oervinni

Holiung li . u . lL . koIir. IStI,
G01K OeklAevIllae

SLOGDV
I. ttsuptzevinnMkc.

2 Nsuptgevlnns Nk.

104 Osvlnne INK.

IchSOVO
400 llsvinne ^ k.

HIV « «
. sooo Oevinne I«k. I

LSVVV
korw llwl lU-Ie Z0 ktz.

. Okokr-IvkNri«i> I» 8umz»n

feinst Misch -Gbp
sehr beliebt, 8 Sorte«

Pfd . 80 Pfg . bei 5 Pfd . 78 Pfg.

span. Orange«
1 Siück 5, 6, 8, 10 Pfg.

12 Stück 50 , 65 , 85 , 1 .—

empfiehlt in anerkannt guten Quali¬
täten

M

Altensteig.

Kondensierte
Milche

für unsere Soldaten
empfiehlt per 1 Pfd . Dose 80 Pfg.

Loren, So, tr.

Altensteig.

s; Altensteig.
Einen geordneten

Junge«
nimmt in die Lehre

Gg . Gutekunst, Küferei

MM18
Ms Sesr.

Lin kleines Inseken -lVörter-
bucb mit IVortünivenäun ^ en kür
unsere Zolänten

— kreis ZO kksnnig —

2u buben in äer

IV. kieksr 'sedell üllM.
Altensteig.

kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit , Katarrh, Verschleimung,
Influenza od. Krampfhust-n rc. als

esi-i M's sALK»
Sru 8 tdvlldvll 8
Nur echt in Paketen ö 10 u. 30 ^

ebenso

Lstdms ^ öüllüglls
mit dem Namen 6arl Ni» zu haben
in Altensteig bei : F . Bühler jr .,
Bösingen: I . Broß ; Ebhaufen:
Th . Rall ; Simmersfeld : I . A.

E Braun , Ernst Schaich.

Gestorbene.
Stuttgart : Ludwig Birkert, Oberl.

a . D . , 77 . I.
Stuttgart : Dr . Fleischhauer , Hans,

Rechtsanwalt.
Stuttgart : Adolf v . Schleicher,

Präsident a . D . , 86 I.
Emmingen : Michael Maser, Land¬

wirt, 60 I.
Gündringen : Magdalene Steinhäuser,

gcb. Stroppel , Stationsmeisters-
Witwe.

Patent-
Heizinasfe
mit Brenngestell

Kein Hartspiritus! VerZrmste» und
Verderben auszeschloflen!

Zu haben in der

D . Wtr
'
siKn I «Wch

Altensteig.

KirchlicheNachrichten.
S. Usuntag n . Erfchfest , 6 Febr

Evangrl . Gottesdienst um ^ <10
Uhr in der Kirche. Lied : 347.
Darauf Kindergottesdienst in Ab¬
teilungen. Christenlehre mit den
Söhnen um */ - 2 Uhr.

Dienstag , Frauenabend.
Donnerstag , 8 Uhr Bibelstunde im

Jugendheim.
Geweiufchaft -Jngenbhei« .

Sonntag abend 0 - 8 Uhr Versamm¬
lung.
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